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BEGRÜNDUNG 

1.0 Anlass und Ziel der Planung 
Die Gemeinde Reppenstedt ist wegen ihrer günstigen Lage zum Oberzentrum Lüneburg 
und der guten Infrastrukturausstattung als Wohnort sehr beliebt. Die in den letzen Jahren 
ausgewiesenen neuen Wohngebiete sind weitgehend bebaut, so dass die vorhandene 
Nachfrage nach Einfamilienhausgrundstücken nicht befriedigt werden kann.   

Deshalb sollen neue Wohnbauflächen für die Errichtung von Einfamilienhäusern im Nord-
westen des Gemeindegebiets ausgewiesen werden. Die Erschließung kann von Süden 
über den Einemhofer Weg erfolgen. Ausgleichsmaßnahmen sind auf externen Flächen 
geplant.  

2.0 Rahmenbedingungen 

2.1 Lage der Änderungsfläche, derzeitige Nutzungen  
Die 43. Änderung umfasst eine Gesamtfläche von ca. 1,7 ha. Die Lage der Änderungs-
fläche ist auf dem Deckblatt dargestellt. Sie liegt am Nordwestrand des Gemeindege-
biets am Waldrand, der im Westen und Norden anschließt. Im Bereich des Waldrandes 
liegt ein Spazierweg, der für die Naherholung genutzt wird. Im Osten liegen Einfamilien-
hausgrundstücke an der Straße "Am Westerfelde". Im Süden führt die Händelstraße in das 
dortige Neubaugebiet. Gegenüber des Plangebiets liegt der kommunale Kindergarten, 
nach Südwesten schließt sich eine Seniorenwohnanlage an.  

Die Änderungsfläche wird als Wiese genutzt. Sie befindet sich im Eigentum der Gemeinde 
Reppenstedt.  

2.2 Planerische Vorgaben 
Das Regionale Raumordnungsprogramm 2003 (RROP) mit der Änderung 2010 weist Rep-
penstedt als Grundzentrum mit der Schwerpunktaufgabe Sicherung und Entwicklung von 
Wohnstätten aus. Die Änderungsfläche liegt wie auch die benachbarten Wohnbauflä-
chen in einem Vorbehaltsgebiet für Erholung.  

Im Entwicklungskonzept der Samtgemeinde aus dem Jahr 2004 ist die Änderungsfläche 
als eine zu entwickelnde Wohnbaufläche enthalten. 

Der bisher wirksame Flächennutzungsplan stellt die Änderungsfläche als landwirtschaftli-
che Fläche dar. Im Süden wird der Einemhofer Weg als Verkehrsfläche dargestellt, an-
sonsten stellt der Flächennutzungsplan südlich und östlich Wohnbauflächen und nördlich 
und westlich Flächen für Wald dar. 

Im Osten grenzt der Bebauungsplan Nr. 35 "Westerfelde West" und im Süden der Plan 
Nr. 25 "Heidekamp" an.   

Aussagen zu den landschaftsplanerischen Fachplanungen finden sich im Umweltbericht.  

3.0 Geplante Nutzungen und deren Auswirkungen 
Die Änderungsfläche wird zusammenhängend als Wohnbaufläche dargestellt. Es ist im 
nachfolgenden Bebauungsplan vorgesehen, Einfamilienhausgrundstücke mit für Reppen-
stedt üblichen Maßen an baulicher Nutzung zu entwickeln. Die Erschließung an das über-
geordnete Verkehrsnetz erfolgt von Süden von der Dachtmisser Straße über die Händel-
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straße. Von hier wird dann über den Einemhofer Weg eine Stichstraße mit Wendeanlage 
in das Plangebiet geführt.  

Zum Waldrand ist aus Gründen des Brandschutzes und wegen der Gefahr durch Windwurf 
sowie zum Schutz der Wald- bzw. Waldrandfunktion vor heranrückender Bebauung ein 
Abstand von 30 m einzuhalten. Der im Waldrandbereich vorhandene Erholungsweg soll 
erhalten werden.  

Die Anlagen für die Ver- und Entsorgung sind im südlich angrenzenden Straßenraum vor-
handen und können im öffentlichen Verkehrsraum in das Plangebiet hinein erweitert 
werden.  

Durch die neuen Bauflächen und die Erschließungsflächen ist mit einem Versiegelungs-
grad von etwa 30 - 40 % zu rechnen. Die damit verbundenen Eingriffe in Natur und Land-
schaft werden auf externen Ausgleichsflächen kompensiert. Die Gemeinde Reppenstedt 
beabsichtigt dafür ihre Ausgleichspoolflächen nördlich der Landesstraße 216 im Gemein-
degebiet von Kirchgellersen zu nutzen.  

Das auf versiegelten Flächen anfallende Oberflächenwasser der Verkehrs- und Bauflä-
chen kann vor Ort zur Versickerung gebracht werden. Die Bodenverhältnisse lassen eine 
vollständige Versickerung zu.  

4.0 Umweltbericht 

4.1 Einleitung 

Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele der Flächennutzungsplanänderung 
Ziel der Flächennutzungsplanänderung ist die Schaffung eines neuen Wohngebiets am 
nordwestlichen Siedlungsrand von Reppenstedt. Hierzu wird der Flächennutzungsplan, 
der bisher für die Fläche von ca. 1,7 ha landwirtschaftliche Fläche ausweist, in eine 
Wohnbauflächendarstellung geändert. 

Fachliche Ziele des Umweltschutzes und ihre Berücksichtigung bei der 
Planaufstellung 
Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Lüneburg weist im Änderungsgebiet keine 
für Natur und Landschaft wertvollen Bereiche aus.  

Der Landschaftsplan Gellersen aus dem Jahr 1997 stellt den südlich an den Einemhofer 
Weg angrenzenden Gehölzbestand als besonders geschütztes Biotop (Wallhecke) dar. 
Auch nördlich begleiten Gehölze den Weg, sie sind aber im Landschaftsplan nicht als 
Wallhecke dargestellt. Diese Flächen sind von der Planung nicht direkt betroffen.  

Für das Grünland wird die Erhaltung/ Sicherung empfohlen. Dieses Ziel kann durch die 
Planung nicht mehr erreicht werden. Die Samtgemeinde wertet die Belange der zukünfti-
gen Siedlungsentwicklung angrenzend an vorhandene Wohngebiete aufgrund des be-
stehenden Bedarfs höher als den Erhalt des isoliert gelegenen Grünlands, das für den Na-
turschutz aufgrund der Beeinträchtigungen durch die bestehende Siedlung und durch 
vormalige intensive Nutzung nur von geringer bis mittlerer Bedeutung ist. 

Der westlich und nördlich angrenzende Wald wird als Bereich erfasst, der als Landschafts-
schutzgebiet schutzwürdig ist. In der aktuellen Planung zur Neufassung der Landschafts-
schutzgebiete des Landkreises Lüneburg ist dieser Bereich jedoch nicht als Landschafts-
schutzgebiet ausgewiesen worden.  
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Die Fläche liegt im planerischen Außenbereich und der parallel aufgestellte Bebauungs-
plan wird im Regelverfahren erstellt. Die Eingriffsregelung ist daher im vollen Umfang an-
zuwenden. Aufgrund der Nähe zum Wald sind Abstände von 30 m zur Bebauung beacht-
lich, die bei der Planungskonkretisierung im Bebauungsplan eingehalten werden.  

Der Ausgleich soll auf den gemeindeeigenen Flächen am Osterbach zwischen Kirchgel-
lersen und Reppenstedt erfolgen, die von der Gemeinde Reppenstedt vor einigen Jahren 
für die zukünftige Bereitstellung als Ausgleichsfläche erworben wurden. Für den Oster-
bach wurde ein Gewässerentwicklungsplan erarbeitet, dessen Ziele bei der Konzeption 
des Ausgleichs beachtet werden sollen. 

4.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

Schutzgutbezogene Bestandsaufnahme 
Die überplante Fläche stellt sich als sonstiges mesophiles Grünland in der artenarmen 
Ausprägung dar. Derzeit liegt die Fläche brach. Im Landschaftsplan ist sie noch als arten-
armes Grünland erfasst worden. Früher diente sie als Rinderweide, anschließend als 
Schafweide. Die Bedeutung für Natur und Landschaft ist mittel. Bei den Bestandsaufnah-
men wurden auf der Änderungsfläche selbst keine Hinweise auf das Vorkommen streng 
geschützter oder europäisch geschützter Arten festgestellt. Die im angrenzenden Wald 
vorkommenden europäischen Brutvogelarten und ggf. weitere planungsrelevante Arten 
(z.B. Fledermäuse) werden von der Planung nicht betroffen. Die Fläche selbst dient ledig-
lich als Nahrungshabitat, aber nicht als Fortpflanzungs- und Ruhestätte für die genannten 
Arten. Artenschutzbelange sind somit nicht von der Planung betroffen.  

Nördlich und westlich der Änderungsfläche liegt Kiefernwald mit einzelnen Birken, Eichen 
und Ebereschen, der ebenfalls von mittlerer Bedeutung für Arten und Lebensgemein-
schaften ist. Ein ausgeprägter Waldrand ist nicht vorhanden.  

Die vorgesehenen Ausgleichsflächen westlich der Landesstraße am Osterbach zwischen 
Reppenstedt und Kirchgellersen werden als Acker genutzt und sind dadurch derzeit von 
geringer Bedeutung für Natur und Landschaft. Der Osterbach, der die Flächen teilt, stellt 
ein grabenähnlich ausgebautes Fließgewässer dar.  

Bei den Böden im Änderungsbereich handelt es sich um grundwasserferne Braunerden 
ohne besondere Bedeutung für den Naturhaushalt.  

Das Kleinklima ist als Übergangsbereich zwischen dem durch seine Ausgleichsfunktion 
gekennzeichnetem Waldklima und Siedlungsklima gekennzeichnet.  

Das Landschaftsbild stellt sich im Bereich der Änderungsfläche als positiv entwickelter 
Siedlungsrandbereich dar. Die Grünlandfläche wird als typische Nutzung im Übergangs-
bereich zwischen Siedlung und Wald erlebt. Aufgrund des Fehlens vergleichbarer Sied-
lungsrandstrukturen handelt es sich um einen Bereich hoher Eigenart. Die Waldkante wirkt 
positiv auf das Landschaftsbild und begrenzt in dieser Richtung den Blick. Südlich der Än-
derungsfläche ist bezüglich des Landschaftsbildes der gut ausgeprägte Baumbestand 
am Einemhofer Weg bedeutend (im Landschaftsplan als Wallhecke dargestellt). Insge-
samt wird das Landschaftsbild als mittel bis hoch bedeutend bewertet.  

Besonders bedeutsam ist für die Erholungsnutzung der um die Änderungsfläche führende 
Fußweg entlang des Waldrands, der im Nordosten am Siedlungsrand entlang bis zu den 
nächsten Erschließungsstraßen verläuft. Der Weg ist für Spaziergänge und Sportaktivitäten 
interessant, weil er von den angrenzenden Siedlungen aus einen kleinen Rundweg am 
Waldrand ermöglicht.  
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Die Änderungsfläche selbst ist darüber hinaus für das Schutzgut Mensch wenig relevant. 
Die landwirtschaftliche Nutzung wurde wegen der Kleinflächigkeit und der schlechten 
Wüchsigkeit an dem relativ trockenen, beschatteten Standort aufgegeben.  

Kultur- und Sachgüter sind von der Planung nicht direkt betroffen. Bei dem Baumbestand 
am Einemhofer Weg handelt es sich nach der Bestandsaufnahme des Landschaftsplans 
um eine besonders geschützte Wallhecke als kulturhistorisch bedeutsames Landschafts-
element. Ein Bodendenkmal ist in größerer Entfernung zum Plangebiet innerhalb des an-
grenzenden Waldes vorhanden.  

Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der 
Planung 
Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich der Umweltzustand nicht ändern, d.h. die 
Änderungsfläche würde weiterhin entweder als Schafweide genutzt werden oder brach 
liegen bleiben und sich dann sukzessive über Gebüschstadien zu Wald entwickeln. Die 
Werte von Natur und Landschaft blieben unverändert.  

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 

Bei Umsetzung aller Planungen gemäß Flächennutzungsplan würde sich der Umweltzu-
stand (ohne Berücksichtigung der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen) erheblich ver-
ändern.  

Die überplante Fläche würde zukünftig als Übergangsbereich zwischen Siedlung und 
Wald entfallen. Das bisherige mesophile Grünland artenarmer Ausprägung mittlerer Be-
deutung würde zu den aus Naturschutzsicht wenig bedeutenden Siedlungsbiotopen um-
gewandelt, was als erhebliche Beeinträchtigung zu bewerten ist. Die hier vorkommenden 
Tier- und Pflanzenarten des trockeneren Grünlands würden ihren Lebensraum verlieren, 
wobei allerdings nur weit verbreitete Arten betroffen sind. Die Fläche stünde auch nicht 
mehr als Nahrungshabitat für die in den angrenzenden Flächen vorkommenden Brutvo-
gelarten und ggf. Fledermausarten zur Verfügung.  

Durch die geplante Bebauung kommt es zu erheblichen Bodenbeeinträchtigungen. 
Wenn man theoretisch einen Versiegelungsgrad von ca. 35 % für Gebäude und Straße 
annimmt, so resultiert hieraus maximal ca. 0,7 ha versiegelte Fläche, auf der der Boden 
seine Funktionsfähigkeit verliert. Auf den anderen Flächen erfolgen Beeinträchtigungen 
durch Bodenauf- und –abtrag und Verdichtung.  

Erhebliche Beeinträchtigungen des Grundwassers sind unter Beachtung der geplanten 
Vermeidungsmaßnahmen nicht zu erwarten.  

Durch die neuen Versiegelungen wird sich das bisher durch Freiflächenklima geprägte 
Änderungsgebiet zukünftig als Siedlungsklimatop darstellen.  

Das Gebiet wird sich nach Umsetzung der Planung hinsichtlich des Landschaftsbildes als 
stark verändert darstellen, denn der bisherige Übergangsbereich zwischen Wald und 
Siedlungsraum geht verloren. Damit ist auch die Eigenart dieses Landschaftsausschnitts 
stark gemindert. Zukünftig grenzt die Siedlung wie bereits in den angrenzenden Siedlungs-
flächen unmittelbar an den Wald an. Nach einer Bebauung sind erhebliche Beeinträchti-
gungen des Landschaftsbildes gegeben, die auszugleichen sind.  

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind dadurch minimiert, dass der bestehen-
de Fußweg erhalten bleiben soll und die landwirtschaftliche Nutzungseignung ohnehin 
nur gering ist. Die Erholungseignung ist jedoch künftig trotz des bestehenden Weges durch 
den Verlust der Freifläche verringert.  
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Beeinträchtigungen von Kulturgütern sind nicht zu erwarten, da solche nicht überplant 
werden. 

Die rechnerische Ermittelung der Eingriffe erfolgt auf der Ebene des Bebauungsplans 
durch eine Bilanzierung mittels des „Städtetag-Modells“. Hiernach ergibt sich bei über-
schlägiger Bilanzierung ein Ausgleichsflächenbedarf von ca. 1,6 ha, wenn man davon 
ausgeht, dass eine Ausgleichsfläche um zwei Werteinheiten/m² aufgewertet werden 
kann.  

Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Umweltauswir-
kungen 
Durch die Standortwahl werden nachteilige Umweltauswirkungen bereits verringert, denn 
es wird für die Nutzung eine Fläche beansprucht, die an eine bestehende Wohnnutzung 
angrenzt und gut erschlossen ist. 

Die Bebauung hält vom Waldrand einen Abstand von 30 m ein, der im parallel aufgestell-
ten Bebauungsplan entsprechend festgesetzt wird. Dadurch werden Beeinträchtigungen 
des angrenzenden Waldes durch die heranrückende Bebauung verringert.  

Der bestehende Fußweg am Rand der Fläche soll erhalten bleiben, um Beeinträchtigun-
gen der Erholungseignung zu minimieren.  

Das anfallende Oberflächenwasser soll vor Ort zur Versickerung gebracht werden, 
wodurch Beeinträchtigungen des Grundwasserhaushaltes vermieden werden.  

Weitere, konkrete Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung nachteiliger Umweltaus-
wirkungen sind auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung festzusetzen.  

Maßnahmen zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 
Unter Berücksichtigung der benannten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind 
Ausgleichsmaßnahmen für die Beeinträchtigungen der Schutzgüter Arten und Lebens-
gemeinschaften, Boden und Landschaftsbild erforderlich. Im parallel aufgestellten Be-
bauungsplan erfolgt eine Konkretisierung der Eingriffe und der Ausgleichsmaßnahmen.  

Zum Ausgleich der Beeinträchtigungen sollen auf den gemeindlichen Flächen am Oster-
bach westlich der Landesstraße zwischen Kirchgellersen und Reppenstedt geeignete 
Maßnahmen zur Aufwertung aus naturschutzfachlicher Sicht ergriffen werden.  

Der Osterbach stellt sich zur Zeit als eingetieftes, grabenähnlich ausgebautes und begra-
digtes Fließgewässer dar, das von Ackerflächen begleitet wird. Ein Konzept zur Renaturie-
rung des Osterbachs wurde 2009 durch den Gewässerunterhaltungsverband Untere und 
Mittlere Ilmenau erarbeitet. In diesem Konzept werden geeignete Maßnahmen darge-
stellt, die zur Renaturierung des stark begradigten Baches und seiner Uferbereiche führen 
werden, z.B. die Entwicklung von naturnahen, unbewirtschafteten Gewässerrandstreifen, 
die Aufweitung der Uferbereiche, Initialpflanzungen am Bach oder Extensivierung und 
Neuentwicklung von angrenzendem Grünland. So weit das Konzept nicht durch Förder-
gelder des Fließgewässerschutzprogramms umgesetzt wird, sollen die vorgeschlagenen 
Maßnahmen wie im vorliegenden Fall als Kompensationsmaßnahmen bei Eingriffsvorha-
ben umgesetzt werden. Ca. 0,24 ha der insgesamt ca. 2,91 ha großen Fläche wurde be-
reits als Ausgleich für einen Bebauungsplan in Kirchgellersen zugeordnet, so dass noch 
ca. 2,67 ha verfügbar sind. Geht man davon aus, dass durch die genannten Maßnahmen 
eine Aufwertung um zwei Wertstufen erreicht werden kann, so ist die verfügbare Aus-
gleichsfläche ausreichend, denn es wird voraussichtlich eine Fläche von ca. 1,6 ha erfor-
derlich. Die Maßnahmen sind geeignet den Augleich zu erbringen, denn es wird Grün-
land an einer aus landschaftsplanerischer Sicht hierfür geeigneten Stelle (Niederungsbe-
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Verletzung von Vorschriften 

Innerhalb eines Jahres nach Wirksamwerden der 43. Änderung des Flächennutzungsplans 
wurde die Verletzung von Vorschriften beim Zustandekommen der Änderung des 
Flächennutzungsplans nicht geltend gemacht. 

Reppenstedt, den ..................  ................................................... 
Samtgemeindebürgermeister 
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